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ANZEIGE

«Meine Freude an Musik möchte ich teilen»
Anna-Barbara Rösch unterrichtet Querflöte in derMusikschuleDietikon und hat ein eigenes Lehrmittel entwickelt.

Desirée Ayer

«Meine ganze Familie macht
Musik», sagt Anna-Barbara
Rösch. So lagesnahe,dass sie in
der vierten Klasse ebenfalls ein
Instrument lernte. Sie hat sich
für die Querflöte entschieden,
das Instrument, das auch ihrVa-
ter damals spielte.DieMusik ist
bis heute die grosse Leiden-
schaft vonRösch, und siehat sie
zu ihremBeruf gemacht.

Rösch ist Musiklehrerin an
der Dietiker Musikschule und
arbeitet überMusikschuleKon-
servatoriumZürich an zwei Pri-
marschulen. Schon während
ihresBachelorstudiums inQuer-
flöteunddemMasterstudium in
Musikpädagogikwar für sieklar,
dass sie ihre Passion weiterge-
ben will. Rückblickend sagt sie:
«Ich habe mich für genau das
Richtige entschieden.» Neben
dem Unterrichten ist Rösch
auch selbstMusikerinundmuss
dieBalance zwischenAuftritten
undUnterricht finden.

An den beiden Orten, an
denen Rösch unterrichtet, gibt
es einenentscheidendenUnter-

schied:Nicht alleKinder lernen
freiwillig ein Instrument. In der
Volksschule unterrichtet sie die
Bläserklasse, diewährendeines
JahresdenAuftraghat, einBlas-
instrument zu lernen.Nicht alle
Kinder seien von der Aufgabe
begeistert. «Das ist auch okay
fürmich», sagtRösch,«ichhabe
auch nicht alle Schulfächer ge-
mocht.»

75ProzentMusiklehrerin
und25ProzentMusikerin
Trotzdem versuche sie auf die
WünschederKindereinzugehen,
um sie zumotivieren: «Ich frage
manchmal nach, ob sie ein be-
stimmtes Lied lernenwollen. So
kann ichdieKinderhinundwie-
der aus der Reserve locken.» Sie
kommuniziere aber auch offen,
dassesokaysei,wennjemandihr
Fachnichtmögenwürde.

InderMusikschuleDietikon
dagegen seien die Kinder von
selbst motivierter, da sie den
Querflötenunterricht freiwillig
besuchen.DasmachedasÜben
generell einfacher. «DieKinder
machen dann auch schneller
Fortschritte», sagt Rösch.

Rösch istessehrwichtig,dassdie
Kinder Freude am Unterricht
und an der Musik haben. Dafür
habe sie eigene Techniken und
sogar ein Lehrmittel entwickelt.
Ihr Lehrmittel Fingerflink soll
das Erlernen von Techniken für
Kinder erleichtern.

In ihrerMasterarbeit anderZür-
cher Hochschule der Künste in
MusikpädagogikhabesichRösch
gefragt, wie Kinder Techniken
zumSpielen ameinfachsten ler-
nen. Sie stellte fest, dass es zu
diesem Thema fast keine Lehr-
mittel für jüngereKindergibt. So
entstand die Idee des Finger-
flink. Damit sollen Kinder ler-
nen, die Tonleitern zu spielen.
Mit zwölf Doppelseiten zu den
zwölf Tonleitern und Geschich-
ten mit bunten Illustrationen
würden die Übungen den Kin-
dernmehrSpassmachen.Sosol-
len sie zum Beispiel vorspielen,
wieesklingt,wenneinEichhörn-
chendenBerg hinauf klettert.

In ihrer Zeit alsMusikstudentin
und Musikerin hat Rösch Men-
schen kennengelernt, die ihre
Leidenschaft teilen.MitdemJu-
gendorchester ist Rösch rund
um die Welt gereist. «In Süd-
amerika,RusslandundPortugal
haben wir mit einheimischen
MusikernundMusikerinnenge-
spielt.» Durch den kulturellen
Austausch habe sie vieles ge-
lernt.

Mittlerweile reistRöschzwar
nicht mehr um die ganze Welt,
aber auch beim Unterrichten
lernt sie neues. Ihre Schülerin-
nen und Schüler inspirieren sie
auf eine andere Art und Weise.
«Manche Kinder stellen viele
Fragen und andere spielen ein
StückaufeineganzneueArtvor,
als ichesgemachthätte. So lerne
ich immeretwasdazu», sagt sie.

Die Balance zwischen dem
Beruf als Musikerin und jenem
als Lehrperson zu finden, sei
nicht immereinfach.«Ungefähr
75Prozent arbeite ichalsLehre-
rin und 25 Prozent als Musike-
rin», sagt sie.

Aufträge von Orchestern
oder Privatpersonen geben ihr

viel Bestätigung: «Wenn mich
jemand für einKonzert anfragt,
zeigt mir das, dass meine Leis-
tunggeschätztwird. Jemandhat
meineMusik gehört und sie hat
der Person gefallen. Das be-
stärktmich.»

DurchihreeigeneErfahrung
helfe siedenKindern
Mit ihren Schülerinnen und
Schülern veranstaltet Rösch
ein- bis zweimal pro Jahr eine
Aufführung, an der sie Gelern-
tes vorzeigen können. Durch
ihre eigene Erfahrungmit Auf-
tritten kann sie ihre Schüler und
Schülerinnen gut unterstützen.
ZumBeispiel beimUmgangmit
Nervosität.

Um vor einem Auftritt we-
niger nervös zu werden, stellt
sich Rösch den Ablauf immer
wieder vor. «So werde ich in
meinenGedanken schon aufge-
regt und kann dadurch üben,
dieNervosität abzubauen.»Am
Vortag mache sie Sport, bei-
spielsweise Yoga helfe ihr beim
Entspannen. Und unmittelbar
vor der Aufführung würden ihr
Atemübungen helfen.

Seit der vierten Klasse spielt
Anna-Barbara Rösch Querflöte.
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Plötzlich war da überall
Rauch
Die Feuerwehr Birmensdorf-Aeschmusste bei ihrerHauptübung
zeigen, ob sie für den Ernstfall gewappnet ist.

ChristianMurer

Etwas lag am Samstagnach-
mittag bei der Kaserne Bir-
mensdorf im Argen. Dort
schrien aus dem Gebäude B
und auf dem Dach der ETH-
Militärakademie bereits etli-
chePersonen lauthals umHil-
fe. Überall verbreitete sich
Rauch, und ein bunter Vulkan
zischte auf dem Flachdach,
währendschonvonweitemdie
MartinshörnerderFeuerwehr-
autos ertönten.

Dabei handelte es sich
nicht um einen Ernstfall, wie
den vielen Schaulustigen
durchaus bewusst war. Son-
dern um die alljährliche
Hauptübung der Feuerwehr
Birmensdorf-Aesch. Sie fand
auf dem 1987 eingeweihten
WaffenplatzZürich-Reppisch-
tal statt. Die Hauptnutzer der
KaserneundderAusbildungs-
anlagen sind gegenwärtig die
Infanterie- Durchdienerschu-
len 14 sowie dieMilitärakade-
mie anderETHZürich. Unter
denSchaulustigenwarenauch
benachbarteFeuerwehrenaus
dem Limmattal und der Bir-
mensdorfer Gemeindepräsi-
dent Ernst Brand (parteilos).

«Birmensdorf-Aeschhat
eine topFeuerwehr»
ZurückzurÜbung: ImNustan-
den die grün-roten Autos
mitsamt der Autodrehleiter
auf dem Brandplatz. Die
Feuerwehrleute verlegten
Schläuche, brachten Lüfter in
Stellung, zogen Atemschutz-

masken an und fuhren die
Autodrehleiter aus. Mit der
80KilogrammschwerenHolz-
leiter retten sie eine Frau vom
Dach. Währenddessen kom-
mentierteHauptmannMarkus
Steiner anschaulich und sach-
kundig, was gerade abging.
Dabei verrichteten die Feuer-
wehrleute besonnen-profes-
sionell ihre Tätigkeiten. Lau-
fend protokollierten die Ver-
antwortlichen auf einem
Flipchart den Ablauf des Ein-
satzes. Die Einsatzübung ver-
lief praktisch reibungslos.

Nach dem Einsatz kom-
mentierte Severin Kaiser, Ins-
pektor und Instruktor bei der
GebäudeversicherungdesKan-
tonsZürich(GVZ),kurzdasGe-
schehen: «Zusammengefasst
war es eine sehr gute Übung.
Birmensdorf-Aeschhateinetop
Feuerwehr.» Auch für Ausbil-
dungschef Beat Schlund war

es ein erfolgreicher Einsatz:
«Unsere Mannschaft konnte
daserlernteHandwerkgekonnt
umsetzen.»

Dreizehnjähriger für
Feuerwehrbegeistert
AuchdenSchaulustigengefiel,
was sie da gesehen hatten. Ein
junger Gast sagte nach dem
Einsatz: «Die Feuerwehrleute
haben das super gemacht.» Er
überlege sich, ob er in die Ju-
gendfeuerwehr Limmattal ge-
hen soll, so der Dreizehnjähri-
ge.Und ein ältererMann sagte
nach dem Engagement: «Ich
binbeeindrucktvonderFeuer-
wehr Birmensdorf-Aesch. Die
machenwirklicheinenganztol-
lenJob.»NachderHauptübung
versammelte sich die Mann-
schaft sowie die geladenen
Gäste der umliegenden Feuer-
wehren imGemeindezentrum
Brüelmatt zumNachtessen.

Mit Atemschutz drangen die Feuerwehrleute ins Gebäude ein.
Bild: Christian Murer

Musikserie:
LehrpersonenausDietikon

Von der Querflöte über das
Schlagzeug bis zur Violine: In
einer Serie stellt die Limmattaler
Zeitung Lehrpersonen der Mu-
sikschule Dietikon und ihre pri-
vaten Engagements vor.
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Burgerstein Vitamine*
z.B. CELA Multivitamin-Mineral
Tabletten 100 Stück,
CHF 31.10 statt CHF 38.90

Vitamin D3Wild*
z.B. Vegan 2000 IE/UI 60 Kautabletten,
CHF 14.80 statt CHF 18.50

Pure Encapsulations®*
z.B. L-Lysin plus 90 Kapseln,
CHF 25.50 statt CHF 31.90

20%Rabatt auf die gesamten Sortimente von

Herbstzeit ist Vitaminzeit.
Kraft für kalte Tage.

Jetzt auch online erhältlich:
www.coopvitality.ch
*Nahrungsergänzungsmittel sind kein Ersatz für eine abwechslungs-
reiche und ausgewogene Ernährung und eine gesunde Lebensweise.
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